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Streulichtbeseitigung in Teleskopen und Okkultationsokular
zur Beobachtung von Sternbedeckungen

von P. Darnell, Rodovre/Kopenhagen

Um Sternbedeckungen am dunklen Mondrand gut
erfassen zu können, ist es notwendig, Streulicht so
weit wie irgend möglich zu beseitigen. Gegen
atmosphärisches Streulicht kann der Beobachter kaum
etwas vorkehren, wohl aber gegen Streulicht, das in
seinem Instrument entsteht. Es empfiehlt sich daher,
dieses nach Entfernung von Staub und eventuellem
Taubeschlag wie folgt zu prüfen: In einer Nacht mit
Mondschein stellt man auf den Mond ein, entfernt
aber das Okular. Ein Blick in das okularlose Rohr
zeigt dann sofort, ob im Tubus Streulicht entsteht
und wie intensiv es ist.

Prinzipiell erweisen sich bei diesem Test Reflektoren wegen
der Aufhängung des Umlenk- oder Gegenspiegels schlechter
als Refraktoren, aber auch diese können viel Streulicht zeigen,
wenn in ihrem Rohr die unbedingt erforderlichen 3-4
Streulichtblenden fehlen. Sind diese eingesetzt, und ist das ganze
Rohrinnere gut matt geschwärzt, so ist damit das Streulicht auf
seinen kleinstmöglichen Wert reduziert.

Trotzdem wird man feststellen, dass besonders in der Zeit
zwischen Halb- und Vollmond der Himmelshintergrund in der
Nähe des Mondes auch in klaren Nächten stark aufgehellt ist,
auch dann, wenn Objektiv und Okular gute Antireflexbeläge
aufweisen. Um die Beobachtung von Sternbedeckungen zu
erleichtern, kann man dann noch das Folgende vorkehren :

1. Man kann einen Teil des Gesichtsfeldes des Okulars

durch eine Abdeckung verdunkeln oder, besser,

mit einem Rot- oder Neutralgrau-Filter schwächen.

Hierzu kann man in der Brennebene des

Objektivs ein kreisrundes Gelatinefilter auf
Spiegelglas anordnen, dessen Belag man zu etwa 1/3

durch scharfes Anschneiden und Abschaben
entfernt hat. Blendet man damit das direkte Mondlicht

aus, so fallen von ihm ausgehende Reflexe im
Okular weg und man akkomodiert erheblich besser

auf das Sternlicht, dessen Verschwinden er-
fasst und zeitlich bestimmt werden soll.

2. Nach dem Vorschlag eines erfahrenen dänischen
Beobachters kann man noch weiter gehen und ein
möglichst reflexfreies Okular monozentrischer
oder orthoskopischer Bauart in ein spezielles «Ok-
kulationsokular» umwandeln. Hierzu bedarf es

ausser der unter 1. beschriebenen Filterscheibe
noch eines Fadens in der Bildebene, der prinzipiell
zur Filterkante senkrecht steht, dessen Position
vermittels eines Drehrings einstellbar ist und die
mittels eines Zeigers auf einer im Gegenuhrzeigersinn

ausgeführten Winkelskala abgelesen werden
kann (vgl. Fig. 1).
Man benützt dieses «Okkultationsokular» wie
folgt: Man lässt zunächst im nicht nachgeführten
Fernrohr einen Stern nahe der Ekliptik das Bildfeld

durchlaufen und orientiert den Faden parallel
zu seiner Bahn. Für eins Okkultationsbeobachtung
stellt man dann nach der Ephemeride den Faden

auf den Positionswinkel der Bahn des Sternes ein,
der bedeckt werden wird, und zentriert den Mond
im Gesichtsfeld. Dann zeigt der sichtbare Teil des
Fadens die Richtung an, in der sich der zu
bedeckende Stern auf den Mond zu, oder, besser
ausgedrückt, der Mond auf den Stern zu bewegen
wird. Führt man dann bei zentriertem Mondbild
mit Mondgeschwindigkeit nach, so sieht man den
Stern entlang oder parallel zu dem Faden auf
seinen Okkultationspunkt zulaufen, ohne bei richtig
orientiertem Filter durch Mondlicht geblendet zu
werden. Die Zeitnahme erfolgt am einfachsten per
Stopuhr, deren Zeitanzeige mit einem
Schiffschronometer oder einer Quarzuhr kontrolliert
wird.
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Fig. 1 : Schematische Darstellung des vom Verfasser benützten

Okkultationsokulars.

Es wurde bereits erwähnt, dass sich Linsenfernrohre,

die weniger Lichtreflexe als Reflektoren
zeigen, besser für Okkultationsbestimmungen
eignen. Mit dem hier beschriebenen Okkultationsokular,

das der Verfasser an seinem 152/1520 mm-
Refraktor verwendet, werden laufend
Okkultationsbestimmungen auf etwa 1 Sekunde genau
übereinstimmend mit den Ephemeriden des U. S.

Naval Observatory, Washington, erhalten.
Es würde den Verfasser freuen, wenn auf Grund der
hier gegebenen Anregungen weitere Okkultationsbe-
obachter ihre besonderen Einrichtungen angeben und
ihre Erfahrungen mitteilen würden.

Adresse des Verfassers :
Dr. P. Darnell, Ved Vandlobet 17, DK-2610 Rodovre/
Kopenhagen.
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